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Der neunte Tag - er Isonzoschlacht.
Oesterreich- ungarischer Tagesbericht.

30V» Russen gefangen.
5 Maschinengewehre erbeutet.

MS . Wien , 27. Juli . Amtlich wird verlant-
bart, 27. Juli , mittags:

Russischer Kriegsschauplatz.
Seit der Erstürmung von S o k a l duri^ unsere

Truppe» wmde südöstlich der Stadt um den Besitz
kiner Höhe gekämpft, die für die Behauptung der
Bug - Uebergänge  besonders wichtig  ist.
Gestern stürmten unsere tapferen Regimenter diese
Position, Wobei wir 20 Of f i z i e r e und 3000
Mau«  gesungen nahmen und 5 Maschinengewehre
erbeuteten. Die Kämpfe nördlich Grubieszow
schreiten erfolgreich fort . Sonst ist die Lage im
Nordostcn„ rw-rändrrt.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Unter dem Schutze des gestern früh eröffnetcn

Artillcriemasienfeuers griffen die Italiener das
Plateau von D v b e r d o mit verstärkten Kräften
abermals an. Der A n stu r m s che i t e r t e unter
größeren Verlusten denn je. Nach erbitterten Nah-
kämpsen bliebe» unsere Truppen auch au diesem
neunten  Sch l a cht t a g e in vollem Besitz ihrer
alten Kampfstellungen an: Piateaurande.

An den übrigen Teilen der küstenländischen
Front und dann im Kärntner - und Tiroler Grenz¬
gebiet hat sich nichts Wesentliches ereignet.

v. Hofer,  Feldmarschalleutnant.

Wem« ei»» slWWkli
UnterMoote«.

Amtlicher türkischer Bericht. '
MS . Konstantinopel , 27.  Juli . Das Haupt-

Markier teilt mit:
Vormittags brachten wir das französische Unter¬

seeboot „Mariotte"  in der Meerenge zum Sin¬
ken. 31 Mann der Besatzung wurden gefangen ge¬
nommen.

Bei Art Burnu  warfen wir am 24.  Juli
Bomben und verursachten einen Brand in den
feindlichen Schützengräben. Am 26 . Juli zerstörte
unsere Artillerie einen Teil der feindlichen Grä¬
ben und die Drahthindernisse gegenüber unserem
linken Flügel . Sie beschoß die Stellungen und
rückwärtigen Verbindungen des Feindes u. brachte
ihm erhchliche Verluste bei. Bei S e d d - ü I -
Bahr  Jnfanteriefeuer und Geschützkampf mit
Unterbrechungen. Die feindliche Artillerie ver¬
wendet weiter Stickgasgeschosse. Am 26 . Juli
nahm bei Sedd -üI-Bahr eine kleine türkische Er-

^ndungsableiiung des linken Flügels einen
Teil der feindlichen Schützengräben fort, vernichtete
die Verteidiger und erbeutete 400 Geweh >'e mit
Munition und Säcke voller Bomben . Unsere
Küstenbatterren beschossen die Stellungen und La¬
ster des Feindes an der Kiiste von Sedd -ül-Bahr
Wit Erfolg. Der Feind erwiderte ohne Wirkung.

Feindliche Flieger warfen Bomben auf das
Lazarett von HaliI Pascha, obgleich das Zeichen des
Roten Halbmondes wagerccht über dem Lazarett
Msgespanut und deutlich sichtbar war . An den an¬

dren Fronten nichts Bemerkenswertes.
^„ Konstantinopel. 27 . Juli . (Ctr . Bln .) Na
s..”** weben hier eingetroffenen amtlichen Me

,touröc  das von einem deutschen  Unte
'mw ^ angegriffene französische Unterseeboi

völlig vernichtet. Das französiscl
Unterseeboot „Mariotte " stammt aus dem Iah:
«3-ji ' „9 ®* ?rn Deplacement von 630 Tonnen , eh
im+ü 00n  16 Seemeilen über und 10 Meile
faitet ^ a cr un6 ist mit Dieselmotoren

Torpedierung eines amerikanisch:
r Dampfers.

"WB. Rotterdam, 27. Juli . (Nichtamtl.)
"Maasbode" meldct aus London:

Em deutsches Unterseeboot verse
iV " " ! '" « mexikanischen  Dampfer ,

' 13 '7 Nettotonnen , von Archangels
"Mt unterwegs . Die Besatzung wurde g.

^annwarZE ^ te  Flachs geladen ; Flack

Reuters^ T' ^i . (Nichtamtl.)
meldet aus Washington:

KreiT N ^ -̂ eelanow" macht in am
sprechen, li? n^ ^ ?Muck. . Da Einzelheiten

ste sich nicht daxuber aus , ob das Er

!
r m

ein MIM«na ein WEM Steens aeeunteroeamt.
Deutscher Tagesbericht vom 26. Juli.

WB . Grotzes Hauptquartier , 37 . Juli.
(Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz:
Schwache französische Handgranaten-

Angriffe nördlich von Souchez und
Sprengungen in der Gegend von Le
Mesnil in der Champagne waren er-
folglos.

In den westlichen Argonnerr besetzten
wir einige feindliche Gräben.

Ans die Beschießung von Thiancourt
antworteten wir abermals mit Feuer
auf Pont-ä-Mousson.

In den Vogesen setzte sich der Feind
gestern Abend in den Besitz unserer
vordersten Gräben auf denk Lingekopp
(nördlich von Münster).

Bei Roncq(nordwestlich von Tour-
coing) wurde ein französisches,  bei
Peronne ein englisches Flugzeug znm
Landen gezwungen. Die Insassen sind
gefangen genommen.

Oestücher Kriegsschauplatz:
Ein Vorstoß aus Mitau wurde von

uns abgewiesen.
Zwischen Poswol(südlich vonMitan)

und dem Njemen folgen wir dem
weichenden Gegner.

Die Russen versuchten gestern unsere

über den Narew vorgedrungenen
Truppen durch einen großen einheit¬
lichen, aus der Linie Goworowo(süd¬
lich von Rozan) -Wyszkow-Sierozk(süd¬
lich von Pnltnsk) zurückzudrängen.  Die
russische Offensive scheiterte völlig. 3319
Russen wurden gefangen genommen, 13
Maschinengewehre erbeutet. Südlich
und südöstlich von Rozan dringen
nnsere Truppen hinter dem geworfenen
Feind nach Osten vor.

Am Prut, südöstlich von Pnltnsk,
wird noch hartnäckig gekämpft.

Bor Nowo-Georgiewsk und Warschau
keine Veränderung.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Bor Jwangorod nichts Neues.
Nördlich von Hrnbieszow warfen wir

den Feind ans mehreren Ortschaften
und nahmen 3910 Muffen(darunter
10 Offiziere) gefangen.

Im Uebrigen ist die Lage bei den
deutschen Truppen des Generalfelds
marfchalls von Mackensen unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Notiz znm deutschen Tagesbericht . Der im heu¬
tigen amtlichen Heeresbericht genan-nte Prut ist
ein kleiner Nebenfluß des Bug und schreibt sich
ohne h.

Kriege führen Würden. In seiner Antwort html
selben Tage wies der Kaiser darauf hiln, daß Oester¬
reich-Ungarn keine territorialen Erwerbungen auf
Kosten Serbiens beabsichtige und daß militärische
Maßregeln Rußlands , die OesterreichUngarn als!
Drohung auffassen könnte, seine — des Kaisers —
bercbtwillig übernommene Vermittelung untergra¬
ben würden . Am 31. Juli gab der Zar in einer
Depesche an den Kaiier sein „feierliches
Wort"  darauf , daß, solange die Verhandlungen
dauern, seine Truppen keine herausfordernde!
.Aktion unternehmen sollten.

Mit diesem Telegramm hatte sich ein Telegramm
des Kaisers gekreuzt, m dem nochmals an die mit-
ten in der Vermittelungsaktion des Kaisers unter-
nommene Teilmobilmachnng gegen Oesterreich-
Ungarn erinnert und hervorgehoben wurde , daß
die Verantwortung für das drohende Unheil ganz
auf den Zaren falle , der es noch durch Einstellung
der militärischen Maßregeln verhindern könne.

Tatsächlich aber war die Mobilmachung der
g e s a mt e n russischen Streitkräfte bereits seit denk
Morgen des 31. Juli in vollem Gange . Nunmehr
erhielt der Kaiserliche Botschafter in Petersburg
am Nachmittag des 31. Juli Befehl , die Einstellung
der militärischen Maßregeln binnen 12 Stunden zu
verlangen , widrigenfalls Deutschland der Erklärung
des Kriegszustandes die allgemeine Mobilmachung
seines Heeres und seiner Flotte folgen lassen werde.
Die Frist lief am 1. August mittags ab. Zweü
Stunden später telegraphierte der Zar noch ein¬
mal , er verstehe, daß der Kaiser gezwungen  sei,
mobil zu mächen, bitte ihn aber, die Verhandlungen
nicht abzubrechen. In der umgehenden Antwort
sagte der Kaiser, daß noch keine Antwort auf das
Ultimatum eingegangen sei und daß der Zar sei-
neu Truppen befehlen möge , unter keinen Umstän¬
den auch nur die leiseste Verletzung unserer Gren¬
zen zu begehen. Russische Truppen hatten aber
schon am Nachmittag des 1. August , zur selben
Zeit , als der Zar noch um Fortsetzung der Kaiser¬
lichen Vermittelungstätigkeit bat , die deutsche
Grenze überschritten und den Krieg be¬
gonnen.

Die sonderbare Haltung des Zaren  erklä¬
ren wir milde daraus , daß er, Wie er selbst sagt,
unter schwerem Druck stand u. daß die Zügel ihm
entglitten waren . Die Kriegspartei des Groß¬
fürsten Nikolai  hatte seit dem verhängnis¬
vollen 29. Juli , an dem Lord G r e y denr franzö¬
sischen Botschafter die Uebernahme des Schutzes der
französischen Nordküste zugesagt hatte, das Heft in
der Hand . Die Schuld des Zaren liegt darin , daß
er sich von den Kriegstreibern  fortreißen
ließ , seine Bitten an den Kaiser waren Produkt«
der Angst vor der Verantwortung.

Heute sinddie westlichen Gebiete seines Reiches,
in einem großen Bogen von Mitarr über die Narcw-
Linie bis zum Bug , in Feindes Hand, mehr , als
anderthalb Million Russen gefangen , mehrere
Millionen gefallen oder verwundet , Riga und
Warschau bedroht, alle Hoffnungen auf die letzte
Kraftanstreugung gerichtet, mit zusammengerafften
Waffen noch einen Durchbruch gegen die von Süden
gegen die Linie Cholm—Lublin — Jwangorod
hcrangcrückte Mauer der deutschen und öster¬
reichisch-ungarischen Heere zu versuchen. In seiner
Not macht der Selbstherrscher Zugeständnisse an
das Volk, am 1. August , dem Jahrestag des Kriegs¬
beginnes , soll die Duma zusammentreten . Aber
auch die Duma wird ihn nicht aus den Banden be¬
freien , in die er durch seine Nachgiebigkeit gegen¬
über den Kriegshetzern geraten ist. Seiner ganzen
Natur nach wird er auch den heroischen Entschluß,
sich für besiegt zu erklären, nicht aus sich fassen; er
wird ihm aufgezwungen werden müssen. Unsere
tapfere Feldgrauen geben nicht eher nach, als bis
der russische Koloß besiegt am Boden liegt . Viel-
leicht haben alsdann Zar und Großfürst ihre Zeit
verpaßt uird sind überflüssig geworden.

Von der Ostfront.
Unsere gestern geäußerte Vermutung , daß ut

Mitau  stärkere Streitkräfte der Russen liegen
und die Hauptstadt Kurlands sowie Riga zu vertei¬
digen suchen, bewahrheitet sich. Im vorliegenden
deutschen Tagesbericht wird ja gemeldet , daß die
Russen aus Mitau einen Vorstoß versucht hätten,
daß selbiger aber mißglückt sei. Nun verstehen wir
aber erst recht, warum General von B e I o w so
weit südöstlich mit seinen Truppen um Mitau und
Riga herumgreift : er möchte die russische Mitau-
Abteilung gerne von ihren rückwärttgen Verbin¬
dungen abschneiden und abfangen . Wir wünschen
diesem Manöver bestes Gelingen!

Am Narew  griffen die Russen unsere bereits
südwärts dieses Flusses stehenden Bataillone mit
herangeführten Reserven heftig an , um sie zu ver¬
nichten. Doch auch dieser russische Gegenstoß miß¬
glückte völlig . Unsere siegreichen Truppen nahmen
dem Gegner sogar noch 3300 Gefangene und 13
Maschinengewehre ab. Der Feind wird lebhaft ost¬
wärts verfolgt . Südöstlich von Pultusk wird jedoch
noch erbittert gejochten. Ueber die starke russische
Lagerfestung Nowo Georgiewsk wird bekannt, daß
in neuerer Zeit eine Reihe von Erdwerken dem
alten Fortgürtel vorgelegt worden sein soll, der um

mit der letzten amerikanischen Note in Verbindung
gebracht werden müsse. Die Besatzung des Schiffes
wurde gerettet.

England lehnt die amerikanische
Vlockadebeschwerde ab.

Amsterdam,  27 . Juli . (Ctr . Bln .) Reuter
meldet aus Washington:

Die Antwort Englands auf die Note Amerikas
über die englische Blockade lief gestern hier ein . Tie
englische Regierung teilt mit , daß sie aus Grund
des Völkerrechts handle , obwohl ihre Handlungs¬
weise vielleicht eine neue Nutzanwendung der völ¬
kerrechtlichen Prinzipien enthält . Die englische Re-
gierung werde mit Vertrauen einer richterlichen
Entscheidung entgegensetzen. Die englische Antwort
weise ferner darauf hin, daß die Vereinigten Staa¬
ten während des Bürgerkrieges ebenfalls Entschei¬
dungen getroffen hätten , die die englische Auf¬
fassung rechtfertigen. i

• . «

Die Gesamtverluste der Engländer.
L o n d o n, 27. Juli . (Ztr . Frkst.) Die eng.

lischen Gesamtverluste  werden offiziell an¬
gegeben auf 4000 Offiziere tot, 8330 Offiziere ver¬
wundet . 1383 vermißt , ferner 57 384 Mannschaften
getötet , 188190 verwundet und 62502 vermißt.

• » ,

Die Räumung Polens und Litauens.
Kristiania , 27. Juli . (Ctr . Frkst.) Soben er¬

fährt „Aftenposten " aus Paris , dort sei amtlich
aus Petersburg gemeldet , daß auf Befehl des
Generalstabs die bürgerliche Bevölkerung die
Städte Wilna , Grodno , Kowno und Bialostok ver-
lassen habe und in Warschau und Riga sämtliche
Hospitäler , Gefängnisse und Schulen
g e r ä u w t Vierden, ,

>« - 7 *1 ’ . »<. *

Ein Brief Lindenburgs.
Hannover , 27. Juli . Generalfeldmarschall von

Hin den bürg  hat vor einigen Tagen dem
Stadtdirektor Tramm  in Hannover einen Brief
gesandt, aus dem der „Hannoversche Courier " fol¬
gende Stelle wiedergibt : Das Vertrauen u. Wohl¬
wollen , welches mir von allen Seiten entgegenge¬
bracht wird , bewegt mich mehr als ich auszuspre-
chen vermag . Ich kann diesem Entgegenkommen
gegenüber nur erwidern , daß ich nur meine Pflicht
für König und Vaterland tue. Waren mir hierbei
besondere Erfolge  beschieden , so danke ich sie
Gottes  gnädiger Führung , meinen : ka i s e r -
lischen  H e r r n, der mich aus meinen Posten be¬
rufen hat, meinem treuen Gehilfen Ludendor  s
nebst meinen Mtarbeiitern u. der unvergleich¬
lichen Ausdauer und der Tapferkeit
meiner Truppen.  Auf solcher Grundlage
bleibt für mich nicht wel Verdienst übrig . Meine
Gedanken weilen oft in dem lieben Hannover ; in
die Freude des einsstgen Wiedersehens vermischt
sich Wehmut bei dem Bewußtsein , daß unter den
Heimkehrenden so mancher fehlen wird , der mir
einst nahegestanden hat . Aber getrost vor¬
wärts , ob dann das gute Ende einige
Wochen oder Monate eher oder später
eintritt , spielt in dem gewaltigen
Ringen keine Rolle ."

« Zum1. August.
Das erste Kriegsjahr geht zu Ende . Am 31.

Juli 1914 wurde die schon am 25. Juli in einem
Kronrat beschlossene allgemeine Mobilmachung des
russischen Heeres verkündet. Der Zar war nicht
im Zweifel darüber, daß mit dieser Maßregel der
europäische Krieg begonnen wurde . Am 29 . Juli
hatte er den deutschen Kaiser inständig um Hilfe
gebeten ; die Entrüstung über die Kriegserklärung
Oesterreich-Ungarns an Serbien sei in Rußland
ungeheuer , bald werde er dem Druck , der aus ihn
ausgeübt werde, nicht mehr widerstehen können u.
gezwungen sein, Maßregeln zu ergreifen , die zum



das eigentliche SfS 'incrc aus Heul rechkest' Wechsel,
ufer drei Forts aufwies , die bon Sarotschim an der
Weichsel im Bogen bis zu dem Punkt reichten , wo
die von Norden in den Narew mündende Wkra von
der Bahn nach Mlawa durchschnitten wird . Wie
weit die neuen Werke über den alten Gürtel
hinausgeschoben sind und in welchen: Zustand sie
sich befinden , ist nicht bekannt . Den von Narew
und Weichsel gebildeten Winkel deckt ein Fori , wäh-
rend auf dem linken Weichselufer sich vier Forts be
finden , die im Südosten von den waldigen Hügeln
der Lisa Gora überhöht werden . Auch für diese
Gegend sollen Neubauten geplant gewesen sein.
Jedenfalls muß man damit rechnen , daß die Russen
durch Feldstellungen , in denen sie ja Meister sind,
die Lücken gefüllt und den Jnnenraum der Be
festigungslinie vergrößert haben . Rund 20 Kilo¬
meter entfernt von der Zitadelle von Nowo
Georgicwsk liegt östlich am Narew der Brücken-
köpf Segrsche , der durch das alte Fort Dembe auf
dem rechten Narewufer mit der Festung in Verbin-
düng steht und im Südosten vor sich das Fort Ben
jaminow hat . Der Brückenkopf ist durch Bahnen
und Straßen mit Warschau und Nowo Georgiewsk
verbunden . Seine alten Befestigungen sind wahr¬
scheinlich ebenfalls durch Feldstellungen erweitert.
Dies dürfte auch bei dem nördlich liegenden Sierozk
geschehen sein, das früher eine Umfassung auf dem
rechten Narewufer und ein kleines Werk auf dem
linken aufwies und eine Brücke über den Narew
und eine Fähre über den Bug deckte. Mit dem Be
sitz von Sierozk wäre der Uebergang über den Bug
gesichert , gegen den weiter nordöstlich deutsche
Truppen im Anmarsch sind. Jenseits des Flusses
läuft die große Strecke Warschau —Bjalostok , von
der bei der Station Tluschersch Linien nach der
Bahn Warschau —Sjedlez und Warschau — Jwango
rod im Süden und nach Ostrolenka im Norden ab-
gehen.

Am obern Bug  wird immer Noch erbittert
gefochten . Der Feind möchte diese Flankenstellung,
l>urch welche die vor Lublin und westwärts davon
unter Mack-""> " - verstanden verbündeten Heere
nach der rechten Seite hin gesichert sind , Kernes mit
Uebermacht überrumpeln . Aber die dort kämpfen-
den deutschen- Truppen sind sich ihrer wichtigen
Aufgabe wohl bewußt und halten am Bugstrom
treue Wacht. Sie erwehrten sich am Montag nicht
bloß glücklich der feindlichen Angriffe , sondern sie
gingen dort sogar zur Offensive über und warfen
den Gegner nordwärts aus mehreren Dörfern
heraiis . Dabei fielen fast 4000 Russen gefangen in
ocutsä -e Hände . Die neben unfern Truppen am
obern Bug kämpfenden österreichisch-ungarischen
Truppen erstiirmten in der Nähe von Sokal ein den
Jlußübergang beherri ^ ende Anhöhe und nahmen
dabei den Russen 20 Offiziere und 3000 Mann als
Gefangene ab . Die Kämpfe in diesem Raume ver-
sprechen weiter guten Erfolg.

1812 und 1915.
. Der Gedanke , daß die russische Heeresleitung
durch oloßes Zurückgehen eine La g e wie 1812
Hervorrufen kann , erscheint „Bort Land " vom 22.
•vjmi k,l n d i s ch. Bei solcher Vorstellung rechnet
man mcht mit der Vernunft der deutschen Heeres-
leitung . Zwar sind die russischen Offensivpläne
vollkommen gestrandet , der Rückzilg hat den Rus-
sen entsetzliche Verluste gebracht , aber die russische
Starke  liegt tatsächlich in der Defensive,
me zwar nicht ins Bodenlose , aber immerhin m
Rußland länger als in irgendeinem anderen euro¬
päischen Lande fortgesetzt werden kann . Es ist nicht
glaubhaft,  daß die Russen ohne Schwert-

c-1 Weichsel st ellungen  räumen u.
fia) rn den uferlosen Osten zurückzsthen werden,
denn damit würden sie den verbündeten Oester-
reichern und Deutschen «inen besonderen Ge¬
fallen  tun . Anderseits ist es fraglich , wst
lange die geistigen und materiellen
Kräfte der Weichselheere  eine Vertei-
d : gung  der Weichsel zulassen  werden.

Französische Erkenntnis.
Paris , 27. Juli . (Nichtamtlich .) Diese-

nigen Blatter , welche bisher die Offensive der Ver-
bundeten ?In Rußland die strategische Bedeutung
abaesprochen hatten , äußern sich heiite ziemlich
pessimistisch. Der „Temps " fragt besorgt , welches
Ergebms die Schlacht im Osten haben werde , deren
Pbasen man nur anzudeuten brauche , um ihre
Große und ihren Ernst zu zeigen . Der „Figaro"
schreibt : W,r erleben wieder einmal trog ^ Stun-
den . Oberstleutnant Rousset stellt im „Petit Pari-
[l.en  ssst , die Lage sei leider nicht so glänzend , wie
die Alliierten wünschten.

Feindliches Lob der deutsch. Verwaltung in Polen.
. Zürich , 27. Juli . Nach einem Bericht aus
dem Großen russischen Hauptquartier im „Pariser
journal " wird der deutschen Verwaltung in Polen
ein Loblied  gesungen . Die Gemeindeverival-
tungen seien überall reformiert worden . Die
hygienischen Bedingungen seien verbessert -; neue
Wege nnd Straßen seien angelegt , so besonders in
Kausch , Plozk und Lodz und an anderen Orten.
Man müsse sagt das Blatt , wirklich mit Staunen
erkennen , daß die Deutschen hier wieder den Be-
we -tz ihrer Voraussicht und ihres methodischen
Geistes geliefert haben , um aus dem eroberten
Lande auch entsprechende Werte zu ziehen . Der
Bericht bringt einen weiteren Artikel , der in dein
dringenden Rufe nach Munition gipfelt . Man
wirft England und Frankreich vor . daß sie schon
allzu lange Rußland nicht mit genügender Muni¬
tion versorgt hätten.

Da Großfürst Nikolai  in dein oben erwähn-
ten Artikel ferne Kriegsgegner nicht , wie sonst
gewöhnlich geschieht, verleumdet und nicht schlecht
macht , sondern uns sogar uneingeschränktes Lob
spendet , so muß man wohl annehmeu . daß es mit
-hm bald zu Ende geht.

Trotzdem blieb es eine halbe Stunde in det Luft
und mußte dann niedergehen . Der Führer , Leut-
ncmt Baschkow, erhielt zwei Verwundungen.

Die Jsonzoschlacht.
cvr ^ Wien , 27. Juli . Das Ringen um die
^stonzolmie dauert niit erneuter Heftigkeit nun
schon eine Woche an ; aber noch immer ist eine
Entscheidung  nicht abzusehen . Auch in der
dl rtten jsonzoschlacht richtet sich der Hauptsturn : der
Italiener gegen das Plateau von Doberdo , das der
Femd mit seinem Artilleriefeuer überschüttet . Drei
Tage brüllten hstr die Geschütze nahezu ununter
brochen und nach einer Pause von wenigen Sttiw
den hat gestern das furchtbare Feuer wieder einge¬
setzt. Mit bewunderungswürdigem Heldenmut hal-
ten die österr .-ungar . Truppen , die sich nahezu aus
allen Völkern der Monarchie zusammensetzen , stand
und , selbst wenn es einmal dem Feinde gelingt , in
die eine oder andere Stellung vorübergehend ein-
zudringen , so freut er sich nicht lange dieses Er-
folges . Der zweite Stoß  der Italiener richtet
sich gegen Görz , und den Görzer Brückenkopf , um
den sich immer neue heftige Kämpfe entwickeln , so-
daß der Feind nach Aussage von Gefangenen bisher
schon äußerst schwere Verluste erlitten hat . Ins-
besondere ein italienisches Armeekorps hat bei die-
sen Kämpfen nahezu ein Drittel  seines mobilen
Bestandes eingebüßt.

Italienische Truppentransporte.
Chiasso, 27. Juli . (Ctr . Frkst .) Der Güter¬

verkehr im Kreis Venedig  ist bis zum 2. August
ganz eingestellt , was auf bevorstehende große
Truppentransporte  schließen läßt.

Giolltti.
Chiasso , 27. Juli . (Ctr . Frkst .) Nach dem

Popolo dJtalia " hat die Stadt Pisa  des Ehren-
burgerrecht zrirückgezogen, welches sie im Jahr 1907
an Grolitti verliehen«

Ein Kampf in den Lüften,
cv ^ 6 - Petersburg , 27. Juli . „Rjetsch " meldet:
jN militärischen Kreisen wird über einen Kampf
des russischen Riesenflugzeuges „Jlja Murometz"
mit drei deutschen Flugzeugen folgendes berichtet:
Das russische Flugzeug war infolge von Zufällig-
keiten verhindert , seine Bewaffnung anzuwenden
und es wurde deshalb von den deutschen Fliegern
stark beschossen. Es erhielt 16 Treffer in den Ben-
zmbehalter  und unzähliche Löcher in andere Teile.

Die Täuschung der Italiener.
Chiasso , 2. Juli . Wie man durch die bereits ge-

meldete Weglassung der großen deutschen Beute
von 120 000 Gefangenen und die verstümmelte
Wiedergabe des deutschen Tagesberichts vom 24.
jichi rn der , Presse auch die italienischen Militär-
kritiker irreführt , geht aus dem heutigen Kriegs-
kommentar des „Corriere " hervor , der schließt,
daß Below sich offenbar seine Beute habe ganz
entgehen lassen und daß der russische Rückzug ge-
ordnet erfolgt . Wörtlich heißt es im „Corriere " :
D :e Deutschen sprechen weder von Gefangener , noch
von anderer Beute und die Russen ziehen sich käm¬
pfend zurück.

der getötet , 229 Engländer und 291 Buren
wundet . Bei der Unterdrückung der Rebellin
der Union betrugen die Verluste 409 Mann
bei wurden 30 000 Mann Truppen verwendet
denen 20000 Buren waren . Die Unionstrn 'k
in Deutsch-Südwestafrika zählten 50 000 Man»
runter 27 500 Engländer . ^

gehen
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Eine Panik in Tripolis.
H 8 . Chiasso, 27. Juli . Nach Berichten des

„Secolo " aus Tripolis sind die feindlichen Araber
bereits vor den Toren der Stadt Tripolis  an-
gekommen . Unter den Europäern ist eine Panik
ausgebrochen . In der vorigen Woche haben die
Araber einen Angriff in Massen auf Zara . etwa 9
Kilometer von Triposttz ausgeführt , wurden aber
zurückgeschlagen. Der Zivilgouverneur General
Ameglio sei überaus tätig und infolgedessen sei di-e
Bevölkerung von Tripolis zuversichtlicher aewor-
den.

Die englische Uebermacht in Südwest.
Haag , 27. Juli . (Ctr . Bln .) In Pretoria

wurde bekanntgegeben , daß die Gesamtverluste der
Umonstruppen in Deutsch-Südwestafrika 849 be-
tragen : davon 127 Buren und ebensoviel Englän-

Keine Intervention Japans.
;WB . Paris , 26. JE Ercelsior Widmet

der Frage der Intervention Japans
Teil seiner Spalten . Es veröffentlicht darin,
d:e Ausführungen einer auwrisierten gut -unter,
teten japanischen Persönlichkeit , die crugenblüt
noch das Inkognito wahren wolle . Diese Persönl
kert erklärt , daß der GadanEe einer Jnterven
jüpans in Europa in Japan keinen  Er so,
hatte . Die voreiligen Erörterungen der frar
scheu Presse hätten in Japan eher  w
st r m m t, um so mehr als bekannt sei, daß
panische Negierung ofiziell nicht um eine Inten'
twn angegangen wurde . Japan habe bei der
twn gegen Kwutschou gemäß dem englisch°st
schen Vertrage gehandelt . Bezüglich der TeÄna
an dem Krieg in Europa bestehe kein Vertrag „
tote dies bei Kiautschou der Fall war , einen möro
schen Druck auf die Oefsentlichkeit ausübe . Urs
gens genügten die materiellen Schwierigkeiten
einer Intervention Japans zumindest sehr'
Frage zu stellen. Der zwingendste Grund für
Nichtmtervmsion sei aber , daß England sichert».
Wiemals die Forderungen , die Japan an di« IM
ventton knüpfen würde , anerkennen würde , (swi
jtanb würde niemals die freie Einwanderung ^ »
Japanern in Kanada und Australien zulasien,
Japan frere Hand in China lassen oder ihm (MI
vorstrecken. Auch in allen übrigen Fragen
England dieselben Widerstände geltend mc
Deshalb könne man sicher sein , daß die Japc
nrcht nach Europa kommen werden.

Nach Schweizer Blättermeldungen bespricht ™
japanische Blatt Kokumindie  in letzter Zeit cm?. '
getauchten Gerüchte vom Abschluß eines russW
japanischen Bündnisses imb erklärt nach Umfra*l
>ei der Regierung , ein Bündnis m:  t R uö

n & könne sich nur auf A s i e n. nicht jedoch m
Europa beziehen.

M

| Zeitu
Litten
ht . a-

zierv
[ zlusft
[-cswe

unter:
f£ ru
! sicht fl

: Tasse
:nie« i
yerbo:

W
smacht
locken!

!gen, ‘r
j Teile

frort tet
[Jtaüe
Oberl
Arpes

Ar
ten di
Mit r
Krieg
vorbei
Paris
den n
Mark!

Heimkehr von griech. FrrMlligen.
WB . Athen , 27. Juli . Der „Nea Jmora " KW

aus Saloniki gemeldet , daß 300 griechische FrA
willlge , die auf f r a n z ö s i s che r Seite gekämpft
hatten , dort angekommen sind. Sie verliehen die
Front , weil sie nicht wünschten , an der Seite d«
Engländer zu kämpfen . Sie bestätigen , daß W
Frankreich große Erbitterung gegen die Engländer
herrscht.

Der Unterseebootkrieg.
WB . London , 27. Juli . Meldung des Reute-

schen Büros . Der englische Dampfer „GrmW.
Wood , von Archangelsk nach Havre unterwegs , ist
am 24. Juli in der Nordsee von einem deutschen
Unterseeboot versenkt worden ; die Besatzung wurde
gerettet . .1!
, Nmuiden , 27. Juli . (Nichtamtl .) Dch
holländische Fischdampfer „Hercules " landete Im
neun Mann Besatzung des norwegischen
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„Harbo ", der mit Holz von Kristiania nach Sun- I wurdeb'Ortanb untpr\r>prr̂ limh rrm I

* Vor einem Jahre!

derland unterwegs und am Sonntag abend
oo 40 ^ "uten nördlicher Breite , 2 Grad »
32  Minuten östlicher Länge von einem deutsche f
Untersteboot in Brand gesetzt war . Die Besatzung f
erhielt fünf Minuten Zeit , um in eine Boot zu I

ver-
Von I . L. (Schluß .)

Indes , man hielt noch nicht alles  für
loren , man hoffte immer noch, daß eine Eindäm-
inung auf das bisher in Brand gesetzte Gebiet mög¬
lich sei ; man hoffte und der Träger dieser Hoffnung
war unser Kaiser , nicht nur in u n s r e m V o l k e,
nein , auch in Millionen anderer , von denen heute
d :e meisten unsere Feinde sind, hatte diese Hoffnung
und dieses Vertrauen gerade auf den F r i e d e n s-
kars . er  Wilhelm II . ihren Sitz . In der Tat . je
oster man die diplomatischen Schriftstücke jener
Tage vom 26. bis 31. Juli durchliest , die den auf
schnellsten : Wege erfolgten Gedankenaustausch der
Herrscher und der Regierungen Deutschlands , Ruß-
lands , Frankreichs und Englands wiedergeben,
desto deutlicher und wahrer prägt sich jedem Vor-
urteilslosen diese Ueberzeugung auf : Der deutsche
Kaiser und seine Regierung haben in diesen Tagen
von weltgeschichtlicher Bedeutung im vollen Be
wußtsein ihrer gewaltigen Verantwortung vor
Gott und der Menschheit eine offene und e d le
Ehrlichkeit aus ihrer gaitzen Gesin-
** u .n 0 heraus bekundet ; Rußland war im ent¬
scheidenden Augenblick auch — ehrlich , aber von ei-
ner brutalen , herausfordernden Ehrlichkeit im Ver-
trauen auf die Riesenzahl der ihm verfügbaren
Menicheiilewer ; Frankreich dagegen von jenem Ge¬
misch teils unehrlicher , teils noch ehrlicher Ge-
siswlung , die ihm die Ueberzeugung von der eigenen
Schwäche und die Furcht vor dem letzten  Schritt
emfiößte ; und schließlich England ? Wenn man in
Znkuiift ein FalickGiol niedrigster Art kurz be¬
zeichnen will , wird man sagen : echt englisch ! Eng-
lands amtlicher Macher Grey trägt schon länger
eme doppelte Diaske ; eine die des glatten u . aleis-
nerlsch -ehrlichen Salondiplomaten , dahinter
»ver die emes triefäugigen Dämonen , der sich in
leglicker menschlichen Gemeinheit wohl auskennt
Ein Glück nur für England , daß es noch ein Ita¬
lien gibt ; so mögen sich diese beiden edlen Ratio-
neu darun : streiten , wer von ihnen aus dieser nie-
-dagewesenen Konkurrenz menschlicher Verworfen¬
heit in Reinkultur als erster Sieger hervorgehenwrrd . ’

der 30. und 31. Juli und der 1. August!
"Krieg oder „Nicht Krieg " wareir die ein ' -" "^
Worte , die über die Lippen gingen . Diese Unge
wrßheit war fürchterlich und lag schwer auf allen
Gemütern , wie wenn in der Familie ein Lieber
schwer krank dorniederliegt und alle der kri ^' ^ -n
Stunde : „Gerettet oder verloren " entgegenbanaen.
jegliche Arbeitslust war gelähmt ; man stand
vor den Türen und ging in quälender Unruhe auf
der Straße umher ; man versammelte sich vor den
Redaktionen der Zeitungen und vor den Kasernen,
jede Patrouille , jeder Soldat im Helm erbielt
seine besondere Bedeutung : auf der Post wurde
telegraphiert und telephoniert , was die Apparate
halten konnten , bis schlstßlich am 30 . abends jeg-
licher Fernverkehr gesperrt wurde ; und auf den
Eisenbahnen ebenfalls ein stark vermehrter und
ailßergewöhnlicher Verkehr : Offiziere u . Soldaten
mit erlisten Gelichtern ; Reservisten , die noch einmal
schnell zu den Ihrigen wollen , Erholungsreisende,
die mit Kind und Gepäck nach Hause eilen . Am
Mittag des 30. Juli begann dann auch der Sturm
der aufgeregten Bevölkerung auf die Nahrungs-
mittelläden ; ein Törichter fing an und die anderen
machten 's noch. Es war wie kurz vor einem großen
t-Inwetter : eine Unruhe , ein Hasten , in dem jeder
noch schnell sich und seine Habe unter das schützende
Dach retten will . Noch am Abend des 30 . Juli er-
wartete man die Kriegserklärung ; sie kan: nicht,
und das gab neue Hoffnung . Denn es hieß , unser
Kaiser habe sich noch einnml dringlich an den Za-
ren um Abwendung der Gefahr gewandt . Leider
kam es anders ; am Freitag morgen verbreitete sich
die Nachricht von der Mobilisation aller russischen
Streitkräfte : zum lebten Male gehen von Berlin
zwei ernste und deutliche Anfragen nach Peters¬
burg und Paris ; in der ersteren erk.ärte unsere
Regierung , daß Deutschland mobllisieren müsse
wenn Rußland nicht innerhalb 12 Stunden seine
militärischen Maßnahmen gegen Deutschland und
Oesterrerch -Ungarn einstelle ; und bei der franmsi.
schen Regierung wird angefragt , ob sie im Falle
eines deutsch - russischen  Krieges neutral

. . An dieser Stelle können nur ganz kurz die wich-
tigsten Schritte aus der verwirrenden Vielbeit der
diplomatischen Verhandlungen der letzte,: Julitage
angeführt werden . Schon von Bord der Hohen-
zollern aus hatte Kaiser Wilhelm unter dem 26.
jUl : seiner Regierung eine energische Vermitt-
Klngsaktion -in London , Paris , Petersburg und
Wien ailsgetragen ; damit nicht genua entsandte er
seinen e:gmen Bruder , den Prinzen Heinrich nach
England und setzte am 28. Juli mit dem Zaren
m direkte telegraphische Verbindung : mit beiden
Schritten bezweckte er eine Lokalisierung des Krie¬
ges auf das ursprüngliche Gebiet und die Erhal-
wng des stark bedrohten europäss -be, , Friedens.
Diese kai,erlichen Bemühungen , die in den nä ^ en
Tagen mit heilig -crnstem Eifer fortgesetzt wurden,
verdienen um so größere Anerkennung , als es ihm
wahrhaftig von der gegnerischen Seite nicht leicht
gemacht wurde , ihren gewaltigen militärischen
^Pereltuiigen gegenüber das starke deut ' che

noch in seiner Scheide ruhen zu lassen.
Nun folgten i>K  lux das deutsche V«lk aufregend-

bleiben werde . Doch, da ein weiteres Zögern von
unserer Seite eine Versündigung am Vaterlande
gewesen Ware, zumal da auch schon Belgien an die-
sein Tage mobil machte, erfolgte in Deiitschland
die Verhängung des drohenden KriegSzustardes.
Des Kaisers Hand fuhr zum Schwert griff;  am
nächsten Tage flog es aus der Scheide ! Wie oft u.
wieviele Tausende hatten im Friedeiiszeiten fast
achtlos drüber tveggelesen : „Im Falle einer
Mobilmachung . " Nun kam sie heraus ; am
Samstag Abend standen an allen in die Augen
fallenden Plätzen des großen Deutschen Reiches die
schicksalslchweren Worte zu lesen:

„Ich bestimme hiermit : ‘
„Das Deutsche Heer und die Kaiserliche Marine

sind nach Maßgabe des Mobilmachungsplans für
das Deutsche Heer und die Kaiserliche Marine
kriegsbereit aufzustellen.

Der 2. August 1914 wird als erster Mobil¬
machungstag festgesetzt."

Berlin,  den 1. August 1914. ' ;
WilhelmI . ß . ~ I'

8. Bethmann Hollweg.
Das War Deutschlands Antwort auf das abge-

feiste Rankespiel seirrex GegiM. eine AnüSort. dje

aber erst dann  erfolgte , als alle Brücken einer
fr :eolichen Verstündigiing nstdergevisstn waren;
denn Rußland hstlt Deutschlands Anfrage nicht ein-
mal einer Antwort für würdig und Frankreich er-
widerte unbeftiedigend und zweideupg ; seine wah¬
ren Absichten gingen aus der am selben Nachmittag
erfolgten Mobilmachung seiner gesamten Annee u.
Flotte hervor.

Die große Zahl der am Weltkriege beteiligten
Staaten bringt es mit sich, daß sich über die zu
rcriegsbeginn erfolgten Kampfansagen eine be-
achtenswerte Zusammenstellung für Deutschland u.
seinen treuen Bimdesgenossen anfertigen läßt
Wir verstehen und billigen es ganz , daß Deutsch-
land , von swnem westlichen und östlichen feind-
lichen Nachbar bis auf 's Blut gereizl diesen Län-
der :n folgerichtiger Handlungsweise den Fehde-
Handschuh z u e r st hinwarf ; dies geschah an Ruß-
land am 2. und an Frankreich am 3. August Da¬
gegen benutzte England , „der edle Beschützer der
kleinen und schwachen Natiowen ", unseren von der
Kriegslage naturnotwcmdigen geforderten Ein
marsch :n Belgien als wohlfeilen Vorwand zur
Teilnahme am Kriege : es erklärte am 4. August
dem Deutschen Reich den Krieg . Ob dieser Tat

c§ ? ?ch , als setze der Herzschlag des deutschen
Volkes für einen Augenblick aus , iiicht aus Furcht
vor dem neuen Feinde , Wohl aber aus brennender
Scham über das schmachvolle Verhalten unseres
Kanalvetters : oder sagt man nicht besser : Kanaille-
Vetter ? Es folgten dann noch die Kriegserklä
rung -en von Belgien am 6. August , und von Ser¬
bien und Montenegro am 7. August . Die Donau¬
monarchie , di-e schon am 28. Jul : den Krieg an
Serbien und dann am 6. August an dessen Schutz¬
herrn Rußland erklärt hatte , wurde selber mit
olgenden Kriegsansagen bedacht : am 6. August

von Montenegro , am 11. von Frankreich und ' am
13. von England . Beim U-eberblick über diese Liste
erinnert man sich gern des humorvollen Krie-
grrs , der auf die Türe seines Eisenbahnwagens ge¬
schrieben hatte : „Es Werden hier täglich weitere
Kriegserklärungen in der Zeit von. 10 bis 12 Uhr
vormittags entgegengenommen ." Man vergißt in
dieser Liste vielleicht die farbigen Hilssvölktt uns¬
rer Feinde . Sehr wahrscheinlich , daß „ihre Re-
giernngen " das Schreiben , zumal das diplomatische
Schreiben noch nicht gelernt haben ; es ist auch nicht
nötig ; sie werden durch ihre erlauchten Patronats-
behorden England irnd Frankreich vertreten ; diese
erzählen ihnen , daß im Herzen Europas zwei mäch¬
tige Barbavenvölker , die Deutschen und die Oester-
reicher hausten , die ihre fviedsertiqcn und viel-
edlen Nachbarvölker , die hochherzigen Franzosen,
die frommen u. menschenfreundlichen Russen und
dre edelmütigen Engländer ständig mit Krieg be¬
drohten , und daß sic mit Lüge und Ungerechtigkeit,
1« mit allen Mitteln menschlicher Verworfenheit
gestachelt durch Neid , Haß und Rachsucht ihre
dosen Absichten zu erreichen suchten. Für solche Be¬
weisführungen haben Halb - und Ganzwilde das
richtige Verständnis , und so ziehen seit Kricgsbe-
ginn dre Wildesten der Erde , angetrieben von ihren
oft Uerischen Vernichtungsinstinkten , gegen uns los.
Wahrlich , es ist eine ewige Schtnach für ihre Schutz-
herren , daß unsere tapferen Feldgrauen , daß der
tüchtige deutsche Arbeiter mit seinen : redlichen Bil-
oungseifer und seinem Sparsinn , daß der deutsche
Mittelstand rn# sechem Gewerbefleiß M , seiner
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Meisterschaft in jeglichem Handwerk , daß das Mti i
sche Gelehrtentum mit seinem der wahreir Kultur I
zugewandteu ernsten Streben, , daß deutscher Sinn §
und deutsches Gemüt gegen die entsetzlichen Wilden I
Afrikas und Asiens mit ihrem blntfordernden Blicki
m den Augen und der tötlichen Waffe im tückischenI
Versteck ankämpfen müssen . Auchdas wollen;
wir Deutschen unfern europäischen,
Fernden nre vergessen!

Ein Jahr lang schon währt das gewaltige Rin- 1
gen ; mit welchen Erfolgen für uns , ist zu bekannt,»
als daß es hier noch einmal gesagt zu werden
brauchte . Unsere Feinde hatten es sich ganz anders
gedacht. Aber , das muß man ihnen nachsagen , sie
haben um der für sie so notwen -digen Einigkeit -
willen lange an sich gehalten , bis sich die ersten Be- 1
merkungen der Unzufriedenheit und des Unwillen !! I
über ihre wechselseitigen Mißerfolge in ihre ZeituuM
gen einschleichen durften . Heute sind sie darin nicht§
wehr so spröde . Vor wenigen Tagen erst ging das I
von einem Feinde ausgeschriebene Urteil russischerI
Soldaten über die unleugbare Ueberlegenheit des 1
deutschen Heeres durch die Tagesblätter . Deutsch I
wird , so las man da, besitze jene Tugenden , die ein »
Heer zum Siege führe : „Vaterlandsliebe . Offensiv - 1
seist und Ordnungssinn ." Hätten unsere FeindeI
nur früher  darüber nachgedacht ! Denn nicht»
erst in diesem  Krilege legen die deutschen Man - 1
rer glänzende Proben dieser Tugenden ab . Uns
wie sie, so zeigen auch ihre Frauen in ihrem Wir¬
kungsbereiche , daß sie von deutscher Art sind,
jhnen zum Lobe sei hier wiedergegeben , was eine
Deutsche auf fremder Erde , im fernen Rio de
Janeiro , über ihre Mitschwestern der deutschön
He: mat sagt ; (erschienen in der Köln . Volksztg .).
In e:nem ergreifenden Gebete flehte -eine deutsche
Mutter zur Mutter der Gnade:
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„O Mutter aller Schmerzen,
Du kennst der Erde Leid,
So hilf dem armen Herzen.
In Weh und Einsamkeit.

O wollest Kraft erbitten
Für mich an Gottes Thron,
Daß ich nicht frevelnd frage:
Warum mein einz 'ger Sohn?

Er starb für jene Tausend,
Die noch rm Lichte gehn,
Er starb , daß sie in Freiheit
Hinauf zur Sonne sehn.

Daß ich nicht jene hasse.
Durch die den Tod er fand.
Hilf mir , nur eins  zu denken :'
Er starb für 's Vaterland.

Er half die Heimat retten
Vor Schrecken und Gewalt,
Daß d e u t sch, daß unser  bleibs
Die Lande , Strom und Wald.

Mein Leid und meine Träne
Sei nur vor Dir bekannt.
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Stark will ich sein und sagen?
Er starb für 's Vaterland ." ^ :>

Vaterlandsliebe , Offensivgeist und Ordnung^
mn Deiner dcirtschen Männer , und Vaterlands
iebe, Opfersinn und Gottverttauen Deiner deuttj
chen Frauen : in der lebendigen Auswirkung solche !

Tugenden mußt Du siegen, teures  Va terlands
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l f̂t ^ "^ ' Vierverband und Griechenland.^ y7 oxuli Der „Neuen Zürcher
[ vv l5„ ^uf0me bringt der Corriere della Sera"Ueünri rtSSf über die Lage am Balkan,mbem
| «w*n JrSSrtlanö mit besonderer Aufmerksamkert
In a- Es/ow ^ ^ &atm:  Dre Staaten des
Ibclrandelt wi > ^ ^ die Sicherstellung rhrer

sehr besorgt und hätten
t Ausfuhr her ^ j^ schen Regierung Schritte
»deswegen das nichts helfe , so ser eme

unternommen .̂ ^ ung in Saloniki  in Aus-
iwmmttt . Die Ueberwachung des grrechrschen

hHRunkebrs Werde rigoros durchgefuhrt . —
iSch -E U ^ tt meldet aus Bukarest : daß Ruma-
j ®a§1 bk Ausfuhr von Petroleum nach der Türkei
>oZottn hat.

Der Bierverband und die Neutralen.
, „ -R Rotterdam, 27. Juli . Der Vierverband

1, „üoenblicklich in Bukarest rrnd Sofia die ver-
l !"^ stcn Angebote : Rumänien soll Siebenbür-
! ^ ben Banat und alle von Rumänen bewohnten

&eln« Reiiarabiens , Bulgarien dagegen ganz Maze.
- erbalten . Die Könige von England und
! imb Präsident Poincarä stehen mit den

! ^ Häuptern der Balkanländer in persönlichem

[ ^ Ä ^ esM ^ der Deutschen Erfolge in Polen dürf-
. „ derarttge Benrühungen sicherlich erfolglos sein.
Mg dem Einspannen fremder Völker in den

1Irieffswaflen des Vierverbandes ist es endgültig
Swi Die ränkevollen Herrschaften in London,

’Nnris und Petersburg werden, sich schon darin fin-
müssen, daß sie fottan ihre ergene Hattt zu

‘ Markte tragen müssen.
Das neutrale Rumänien.

WB Köln , 27 . Juki . Laut dem „Corriere della
Gaa“  sind die Bemühungen der Zentralmächte um
Rumänien damit zu Ende gekommen, daß die Bu-
karester Regierung nach Men u . Berlin geantwor-
tet habe, Rumänien sei gewillt , seine Neutralität
beizubehalten.

Die Serben auf Weisung Italiens Durazzo
verlassen.

WB . Rotterdam , 27 . Juki . Der „Matin " mel¬
det aus Rom , daß auf Weisung Italiens die Ser>
den die Stadt Durazzo , die sie angeblich infolge ei-

dort ausgebrochener , Aufstandes besetzt hatten,
setzt wieder geräumt haben . Sie haben , aber alle
strategisch wichtigen Punkte in der Umgebung der
Stadt besetzt.

Neue Dardanellenkämpfe in Sicht.
Wien , 27 . Juli . (Ctr . Bln .) Das „Nene Wie¬

ner Journal " meldet aus Athen:
Nach übereinstimmenden Meldrmgen herrsdht

auf Mudros und Mytilene große Bewegung . In
den letzten zwei Tagen kamen bereits sechs Muni¬
tionsschiffe an . Es heißt , daß die Beschießung der
Dardanellen neuerdings beginnen wird , da die
deutschen Unterseeboote sich ilm Aegäischen . Meere
nicht mehr zeigen . Aus der Halbinsel Gallipoli
wurden neuerdings englische und französische Ver-
stärkungen gelandet . Unter den von Amerika ge¬
lieferten Geschützen sollen sich auch 28 Zttn .-Mörser
befinden. Gestern kamen auch mehrere Kreuzer
der verbündeten Mittelmeerflotte vor den Darda¬
nellen an, di« von der italienischen Flotte in der
Adria abgelöst wurden.

Das Abkommen zwischen der Türkei und
Bulgarien abgeschlossen?

Rotterdam , 27 . Juli . Der Korrespondent der
„Times " in Sofia meldet über eiin zwischen der
Türkei und Bulgarien abgeschlossenes Abkommen
des Näheren : Nach der Neuregelung erhält Bul¬
garien die ganze Eisenbahnlinie Dedeagatsch -Kara-
gatsch-Diinotika -Kuleluburgas (nicht zu verwechseln
mit Lulebnrgas ) . Die bulagrische Grenze würde
künftig dem Laufe der Marizza folgen , alle Ge¬
biete westlich der Flußmündung sowie die Bahn¬
linie mit den Stationen Adrianopel -Karagazan be¬
anspruchen _̂

Deutschland.
* Gin ernster Gedenktag . Berlin,  27 . Juli.

D >e T̂ägliche Rundschau ", die sich darin wohl mit
den Wünschen der Regierung in Uebereiknstimmung
^ß --den dürste , regt an , die Erinnerung an
den Kriegsbeginn  am 1 . August kirchlich
zu begehen rmd diesen Tag zu einem Tage der Er-
tnreerurtd zu machen , einem Tage des Dankes gegen
Gott , der unser Volk so herrlich geführt habe , zu
einem Tage der ernsten Besinnung und inneren
Zunistling für die Aufgabe , die im zweiten Kriegs-
«t &l bor lm§  zu einem Tage gemeinsamen
Gebetes , daß Gott uns durch das furchtbare Rin-
W-tt zum Siege führen und daß unser Volk inner-
u!Y erneuert werde , um dem Siege gewachsen und
oes Steges wert zu sein.

' » « Il« , 27 . Juli . Aus Andeutungen der ver-
2 ®™™ Blätter geht hervor, , daß der Gedenktag
ob ?^ -0gsausbruches nicht vorübergehen soll,

oatz d:e Reichsregierung oder , was noch wahr-
'wemluher ist . der Kaiser sich in girrsm Rückblick u.

einem Ausblick an das deutsche Volk wendet,
n» / ii. Minitzerialerlasr best , den Zcichentmterricht
t̂ ^ ^ rcn Schulen vom 6 . Juli 1915 . Der Kul-
fnrr™-mitc/ , ^at att  Kgl . Provinzial -Schul-
istfolgende Verfügung ergehen lassen : „Es

Kenntnis gekommen , daß der Zeichen-
sür >,. * ~ n bitter Reihe höherer Lehranstalten

wannliche Jugend aus Mangel an geeig-
ai^ i^sr̂ o-i-'^ asien während des Krieges hat ganz
saiw- oder nur in beschränktem Um-
Sck'm wird . Bei der Bedeutung , die der

Auges und der Fähigkeit , das An-
tet' L „ ■koscher  Skizze darzustellen gerade un-
den Zeitverhültnissen beigemessen wer-
unterri ^ l ^ ^ ort darauf , daß der Zeichen-
erteilt tl'- ^ cnn tr 9 en i) möglich , in vollem Umfang
Zeicke>u,a^ b' ^ . ^msem Zwecke können neben
und tskandrdaten auch Zeichenlehrerinnen
üetun ?, .E^ ^ .̂-" -stlerische Hilfskräfte mit der Der-
Gewinn ..nü Zechenlehrern betraut werden Wegen

Personen wolle das Kgl . Pro-
mT r fli)  uottgenfalls an die Kgl.

m Kch'i-s 2T btc  Kgl . Kunstakademien
Breslau usw . wenden . Auch

m. gebildeter Zeichenlehrer
ci(mete " - Preußen ist in der Lage , ge-
\ Vertreter nachzuweisen . Trott zu Solz ."

' Mvn-s Höchstpreise für Heu.
?olkowmandö -Pos stellvertretende Gone-
-ktzte Höchstbreis - 's" ^ Bayerischen Armeekorps

vvchtpretse für Heu fest. Der Preis für eine

an a
e,J ” en Schulen

Tonne Preßheü darf 78 ’M,  für loses Herr 70 '<M
nicht übersteigen.

Bulgarien.
Mit dem Fortschreiten der Erntearbeiten mackst

sich unter der Bevölkerung eine wachsende Strö
tnung benrerkbar , die darauf abzielt , daß der Weg
für die Ausfuhr des bulgarischen Getreides auf
der Donau geöffnet tverde , um so mehr , als die
englische Flotte den einzigen Ausfuhrhafen Deöca-
gatsch blockiert hat . Es tverden imnrer mehr
Stirnmen laut , die energisdhe Vorstellungen in
Serbien fordern , daß dieses die Minen in der
Donau beseitige und den Donauweg öffne . Sollte
sich Serbien weigern , so möge die bulgarisdhe Re¬
gierung ein Ulttmat um stellen und nötigenfalls
Zwangsmittel  anwenden . Unter diesen Um¬
ständen wird früher oder später eine bewaffnete
Aktion  Bulgariens gegen Serbien im Lande
äußerst populär Werdern

Nordamerika.
Angebliche Rüstungen Amerikas.

* Haag , 27 . Juli . Aus Washington Wird der
Newyorker Sun gemeldet , daß das Kriegs mini¬
ster !um eine Reservearmee  von einer halben
Million Mann bilden wird , nicht eingerechnet die
Mib 'z. Das Mariineministerium dürfte 30 bis 60
Unterseeboote aufstellen , sowie mehrere Linien¬
kreuzer , vier Dreadnoughts und viele Hilfssckstffe.
Für das bisherige Experimentieren mit Tauch¬
booten und Flugzeugen feien bereits 100000 Dol¬
lar bewilligt worden . Auch ein Mittel , um Linien,
schiffe gegen Angriffe von Tauchbooten zu sichern,
sei gefunden . Das Mcrrineministerinm wttd einen
Kredit von 250 Millionen Dollar fordern , das heißt
die doppelte Summe des Vorjahres.

Vorstehende Meldung des amerikanischen Blat¬
tes tot Anschluß an die gestern veröffentlichte Ant-
Wortnote des Präsidenten Wilson soll ihr offenbar
einen besonderen Nachdruck verleihen . Bei der
ag g r es s i v e n Politik,  die die nordarnerika-
nische Union unter Präsident Wilson gegen Japan,
Mexiko und jetzt auch gegen Deutschland  ver-
folgt , könnten die hier angekündigten Rüstungen
eigentlich nicht Wunder nehmen , wenn die ganze
Geschichte nicht ein echt amerikanischer —
Bluff  ist.

Amerikanische Bedenken gegen Wilsons Note.
* Genf , 27 . Juli . Nach privaten Pariser Mt-

teilungen fand die Note Mlsons in der arnerikani-
schen Kolonie keineswegs ungeteilte Zustimmung.
Gebilligt wird , daß Wilson es ablehnte , auf die Be¬
schwerden der Vereinigten Staaten gegen England
in der nach Berlin gerichteten Note näher einzu-
gehen . Dagegen bemängelt man die kaum verhüllte
Drohung , mst der der Appell an Deutschland
schließt , weil die befürchtete ablehnende Berliner
Haltung die mannigfachen Interessen aller in
Europa lebei 'cden Amerikaner auf das empfindij
lickste berühren müßte . Ein durch keinerlei Rück¬
sichten behindertes Deutschland würde dem Unter¬
seebootkriege fraglos einen erschreckenden Umfang
geben . Man müsse sich fragen , ob das Ansehen der
Vereinigten Staaten wirklich gelitten hätte , wenn
Wilson zur Betätigung se -!ner humanen Gesinnun¬
gen jene deutschen Vorschläge , die ihm en bloc un-
Enehmbar schienen , im einzelnen geprüft und da-
mit zur Verständigung beigetragen hätte . Viel¬
leicht sei es hierfür noch nidht zu spät.

Lokales.
Limburg , 28 . Juli.

Auszeichnung.  Dem Gefreiten Jakob
Hofmann,  Sohn des städtischen Pflastermeisters
Georg Hofmann von hier , z. Zt . im Jns .-Regt.
Nr . 116 , wurde die Hcfsische Tapferkettsmedaille
verliehen.

= ® ct gerade Weg ist der beste,  —
so schreibt man uns , — das hatte letzten Samstag
ein junges Fräulein von auswärts nicht bedacht , als
es , anstatt sein gesammeltes oder aufgespeichertes
Goldgeld direkt einer Kasse abzugeben , erst auf Uin-
wegen das tun wollte . In verschiedenen Geschäfts¬
häusern der Stadt versuchte es das Goldgeld gegen
ein Aufgeld umzutauschen . Die junge Dame fuhr
natürlich bös ab . Man sollte es nicht für möglich
halten , daß es ein solch krämerhaftes Ge¬
wi  n n s u ch e n auf Kosten anderer in der jetzigen
Zeit geben könne.

= ® er Kriegerverein Germania  hielt
am Samstag Abend im Schillersaale der „Alten
Post " einen kameradschaftlichen Abend ab . Recht
zahlrerch hatten sich die Dereinsmiglieder einge¬
funden , auch eine stattliche Zahl auf Urlaub hier
anwesender Soldaten , die sich bei den alten
Kameraden sichtlich wohl fühlten . Der auf Er-
holungsurlaub sich hier aufhaltende 1. Vorsitzende
des Vereins , Herr Hauptmann d . R . Deides-
h e i m e r , gab an Hand einer Karte einen Ueber-
blick über den Stand der KriegsbewegnNgen in Ost
und West . Allgemeines Interesse erregten auch die
vom Vorsitzenden teils selbst aufgenommenen
Momentbilder aus feinem Standort in Frankreich,
zu denen er die Erläuterungen gab . Hierauf trug
der Männergesangverein „Eintracht ", dessen Ebren-
mitalied Herr Deidesheimer ist , mehrere Chöre,
Duette , Quartette vor . Hier zeigte sich, über welch
gutes Stimmmaterial und über welche treffliche
Schulung der Verein verfügt , denn er sang „ohne
Dirigenten " in wirklich meisterhafter Weise . Mit
dem Wunsche : Auf frohes gesundes Wiedersehen!
trennten sich die Anwesenden.

Provinzielles.
Kriegsauszkichnnngen.

Oberticfenbach , 27 . Juli . Dem Musketier
Jakob Stahl  im Res .-Jnf .-Regt . 253 , 8 . Komp .,
wurde das Eiserne Kreuz 2 . Kl . verliehen.

X Oberzcuzheim , 27 . Juli . Dem Gefreiten
Johann Obre  von hier , der seit Anfang des
Krieges in Frankreich kämpft , wurde für Tapfer¬
keit und hervorragende Leistungen vor dem Feinde
das Eiserne Kreuz 2 . Kl . verliehen.

X Grosrholbach , 27 . Juli . Dem von hier ge-
bürtigeit Krieger Anton F i s ch b a ch, welcher als
Unteroffizier bei einem Reserve -Regiment in
Galizien steht , ist für seine Tapferkeit das Eiserne
Kreuz 2 . Klasse verlichen worden.

ff Ttcinefrenz , 27 . Juli . Der Gefreite der Res.
Steeden  von der 3 . Komp , des Marine -Jnft .-
Regiments Nr . 2 wurde mit dem Eisernen Kreuz
ausgezeichnet . Es ist dieses der 4 . Krieger von hier,
der diese Auszeichnung erhielt.

HH Höhn -Lchönberg , 27 . Juli . Der früher
chon mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnete sind,
ingen . Joseph Kexel  wurde zum Offizier  be¬
fördert , - -

Ws . Ems , 27 . Juli . Der Leutnant der Reserve
Rudolf Wecks aus Wiesbaden , Rendant der
Nassairischm Landesbankstelle in Ems , früher in
Reninerod vom ehentaligen 60 . Brigade -Ersatz-
Bataillon , derzeit beim Jnfanterie -Regtment 358,
hat neben dem Eisernen Kveuz nunmehr auch dre
Hessische Tapferkertsmedaille erhalten.

ff Elz , 27 . Juli . Die als eine flute Jagd be¬
kannte Feld - und Waldjagd  der Gemernde
Elz wird am 2 . Septenrber d. I . frei und daher am
9 k. Mts . im hiesigen Rathaus neu verpachtet.

Wc . Wiesbaden , 27 . Juli . Nach dem Geschäfts¬
bericht des Wiesbadener Vereins vom Roten
Kreuz sind von den Schwestern 25 in Feldlazaret¬
ten , meist schon seit Beginn des Krieges , tätig . 15
davon , die sämtlichen zunächst ausgesandten , erhal¬
ten in der Verleihung der Roten -Kreuz -Medaille
eine Anerkennung ihrer Tättgkeit . Eine Schwe¬
ster ist eurer Jnfekttonskrankheit erlegen , welche sie
sich bet der Berufsausübung zugezogen hatte.
Landrat Kammerherr von Heimburg , der Vereins
vorsitzeirde hat selbst Gelegenheit genommen , sich
von der segensvollen Wirksamkeit der Schwestern
zu überzeugen . 34 Sckstvestern wirken in den ver¬
schiedenen Lazaretten am Platze , sowie in Idstein,
Neuwi -ed, Marburg , Bonn und Godesberg.
Mehrere Schwestern erkrankten an Typhus und
Lungenentzündung . In dem Krankenhaus des
Vereins ist ein Lazarett von 54 Betten eingerichtet.
Unser Mitbürger Dr . Richard Fleischner hat dem¬
selben ein vollständiges Röntgeninstitut zum Ge¬
schenk gemacht . °

-Ws . Wiesbaden , 27 . Juli . Der Schreiner Karl
Neugebauer  geriet am Samstag mit dem
rechten Arm in das Getriebe einer Maschine rmd
ttug Verletzungen davon , welche seine Aufnahme
im städtischen Krankenhause nöüg machten.

* Schmitten , 27 . Juli . Den HeLentod fürs
Vaterland starben von hier Lehrer Anton
Schmidt,  Leutnant der Reserve , und Reservist
Jakob Marx.

lit . Bad Homburg , 27 . Juli . Auf Grund des
Quellenschutzgesetzes hat das Oberbergamt zu Bonn
für folgende im Eigentum der Stadtgemeinde
stehende Quellen einen Schutzbezirk gebildet : Elisa¬
bethenbrunnen , Kaiserbrunnen , Ludwigsbrunnen,
Landgrafenbrunnen , Louisenbrunnen , Stahlbrun¬
nen , Soolsprudel , Neue Quelle und Kaiserin-
Auguste -Viktoria -Quelle . In diesen Schutzbezirk
sind eingeschlossen fast die ganze Gemarkung Gon¬
zenheim und ein erheblicher Teil der Gemarkungen
Homburg und des Stadtteils Kirdorf.

ö Bad Soden i . T ., 27 . Juli . Der Kurbettieb
dahier hat sich gut entwickelt und ist bereits auf sei¬
nem Höhepunkt angelangt . Ausläirder , besonders
die gern hierher gekommenen Russen , wurden reich-
lrch durch neue deutsche Gäste ersetzt.

dt . Cronberg , 27 . Juli . Durch einen Brand
wurden heute früh die Wirtschaftsgebäude des
Landwirts Wilhelm Weidmann zerstört . Das Vieh
konnte gerettet werden , doch gingen alle schon auf¬
gespeicherten Erntevorräte verloren.

dt . Biedenkopf , 27 . Juli . Die Gen -eralkommis-
sion Kassel gewährte sechs Gemeinden des Kreises,
in deren Gemarkungen das Zusammenlegungsver-
fahrcn drrrchgeführt wurde , eine Beihilfe von insge¬
samt 18 975 Mark.

ö . Höchst , 27 . Juli . Zu einem vierwöchigem
Kuraufenthalt nach Soden -Salmllnster wurden
von hier 70 erholungsbedürftige Kinder entsandt.

* Kassel , 27 . Juli . Der Bezirksausschuß für
den Regierungsbezirk Kassel hat den Anfang der
Jagd auf Rebhühner im Regierungsbezirk Kassel
auf den 18. August festgesetzt.

Kirchliches.
Ist Mariental (Rheingau ) , 27 . Juli . Der Por-

tiunknla -Ablaß kann hier vom 1. August mittags
12 Uhr bis 2 . August nachts gewonnen werden . Die
bl . Beichte kann innerhalb der acht vorhergehenden
Tage (also vom 25 . Juli an ) abgelegt werden . Die
hl . Kommunion jedoch muß am 1. oder 2 . August
empfaiigerr werden . — In den von den einzelnen
Bischöfen bezeichneten Kirchen und Kapellen ist der
Portiunkulatag am 8 . August . In den Franzis-
karrer-Klosterkirchen bleibt der 2 August als
Ablaßtag.

Vermischtes.
Das Schiffs -Unglück in Chicago.

* Paris , 27 . Juli . Nach Blättermeldungen aus
Chicago sind von den 2672 Personen , die sich aus
dem Dampfer „Eastland, , befanden , 762 gerettet
worden ; 1810 sind umgekommen . Bisher sind 885
Leichname geborgen worden , zumeist Frauen und
Kinder . Auf Grund der von den Behörden ei -nge-
leiteten Untersuchung sind 30 Verhaftungen vorge¬
nommen worden.

Gefährliches Kinderspiel.
WB . Königsberg , 27 . Juli . In Tilsit fanden

am Sonntag fünf Kinder auf ttmom Spielplatz
eine nichtentladene Bombe , die beim Spielen ex.
plodierte . Drei Kinder wurden getötet , das vierte
schwer , und das fünfte leicht verletzt.

Der Weltkrieg.
Die Angst der Amerikaner vor dem europäischen

Konkurrenten.
WB . Köln , 27 . Juli . Der Berliner Korre¬

spondent der „Kölmschen Zeitung " erklärt zu der
amerikanischen Note : Alsbald nach Ausbruch des
Krieges sprach ein amerikanischer Multimillionär
folgende Worte : Amerika würde niemals zrrgeben,
daß England unterliegt . Daraus sprach die kühle
Berechnung des amerikanischen Geistes , daß Eng-
fand und Deutschland sich gegenwärtig so sehr
schwächen , daß beide nach Boendigrrng des Krieges
nicht mehr konkurrenzfähig gegenüber Amerika sein
könnten . Amerika würde am liebsten sehen , daß
beide unterliegen , da aber einer siegen muß , so
wäre Amerika der Sieg Englands lieber , weil es
Deutschland für den gefährlicheren Konknrr -enten
hält.

England und Griechenland.
WB . Wien , 27 . Juli . Me die hiesigen Blätter

aus Athen melden , hat die englische Regierung in
Athen und Sofia mitgeteilt , daß Englands den
griechischen Schissern nicht mehr erlauben werde,
sich der bulgarischen Küste zu nähern . Die grivchi '-
sche Regierung hat diese Verfügung damit beant¬
wortet , daß sie die für Serbien bestimmten Muni-
tionstransporte nidht mehr durch griechisdhes Gebiet
durchläßt , sondern m gri 'echischen Häfen festhält.
Bravol ' — . — •—

Ueberführung der deutschen Zivilgcfangenen dort
Ceylon nach Australien.

London , 27 . Juli Aus zrrverlässiger Quelle er¬
fährt die „Frkft . Ztg .", daß die bisher auf Ceylon
internierten derttschen Zivilgefangenen , darunter
der wohlbekannte Konsul Frendenberg , von den
Engländern nach Ostaustralien übergeführt worden
sind.

Die deutschen Gefangenen in England.
Die „Norddeutsche Allg . Zeitung " schreibt : Nach

einer Mttteilrmg der Berliner Botschaft der Ver¬
einigten Staaten von Arnerika sind die bisher in
England auf Schiffen  nntergebracht geweseirett
Gefangenen in anderen Gefangenenlager
übergeführt  worden . Am 18 . Februar dies>es
Jahres ist als erstes das Schiff „Tnnisian " und am
17 . d. M . als letztes das Schiff „Uranium " als
Aufenthaüsort für derrtsche Gefangene geräumt
worden.

Tie Lage am Dnjcstr und in Bcssarabien.

Wien , 27 . Irrst . (Ctr . Frkft .) Nachdem an
der D n je st r- und bessar ab i scheu Front
von unbedeutenden Geschützkämpsen u. Vorposten-
gestchten abgesehen , vollständige Ruhe eingetreten
ist , kann man das Ergebnis der jüngsten Kämpfe
nun überblicken . Als unsere Truppen den Dnjestt
übersetzt hatten , wollte der Feind selbst um den
Preis der größten Opfer die auf dem nördlichen
Flußufer verlorenen Stellungen zurückgewinnen.
Wir hatten die heftigsten Angriffe zurückgeschlagen .)
haben aber von den eroberten Gebieten keinen Fuß¬
breit dem Feind überlassen . Die Russen haben
etwa 3000 Gefangene , darunter 20 Offiziere , lind
5 Maschinengewehre verloren . Die Mannschaft
einer ganzen Abteilung fiel vor unseren Maschinen¬
gewehren , so daß die Russen gezwungen waren,
ihre erfolglosen Versuche einzustellen.

Die Verluste der Italiener in Tripolis.
WB . Saloniki , 28 . Juli . Hier werden nach

amtlichen Daten die großen Verluste bekannt , dis
die Italiener in Nordafrika erlitten haben.
Gleich nach Beginn des italienischen Krieges wurde
die Stellung der italienischem Kolonialcrrmee in¬
folge des Mangels an Proviant und Munition u.
infolge des Ueberganges von Kerntruppen zu . den
Aufständischen sehr geschwächt . Sie waren genötigt,
gegen das Meer zurückzugehen . Dieser Rückgang,
der ungeordnet vor sich ging , kostete viele Opfer.
Die Jtalicmisdhe Front wurde entzwei gerissen und
ein Teil vernichtet : ein Teil der Italiener wurde
auf französisches Gebiet abgedrängt , während der
andere Teil bei Sokna und Sirk eine entscheidende
Niederlage erlitt . Bei Sokna hatten die Italiener
3000 , bei Sirka 2500 Tote . Sie verloren 45 Kano-
nen , 50 Maschinengewehre und viel « Tausend Ge¬
wehre : außerdem wurden ihnen zwei Millionen
Lire abgenommen.

Mißstimmung der Russenfreunde in Rumänien.

WB . Bukarest , 28 . Juli . Der König von Ru¬
mänien hat den Fürsten Trubetzkoi nicht empfan¬
gen , worauf dieser sofort wieder abreiste . Die
Russenfreunde m Rumänien sind hierüber ver¬
stimmt.

Italienische Pattioten.

Wli .Lugano , 28 . Juli . Wie heute feststeht , er¬
folgte die Verhaftung des Führers der venetianv-
schen Kriegshetzer urtb Präsidenten des dortigen
Vereins Trento d'Trreste , Silveo Scarpo , wegen
Unterschlagung militärischer Gelder.

Vor den Dardanellen.

WB . Kopenhagen , 28 . Juli . Die Agentur Hck-
vas meldet aus Athen : Das Bombardement der
türkischen Stellungen än den Dardanellen wurde
drei Tage ununterbrochen fortgesetzt . Die Ver¬
bündeten versuchten dadurch die nirkischen Batte¬
rien auf der asiattschen Küste zu zerstören , bisher
aber erfolglos.

B e re ins ° Nachrichtcu.
Die Gesangstunde für den Chor des Anbetungs¬

vereins ist nicht am Mittwoch , sondern am
Donnerstag  Abend 814  Uhr.

Wetterbericht für Donnerstag 29 . Juli.
Veränderlidhe Bewölkung , vielfach wolkig , ein -,

zelnc Regenfälle , wenn auch meist leichte.

Han-els-Uachrlchtell.
Wochenmarkt -Preise zn Limburg,

am 28. Juli 1918.
Butttr p. Pfd . M . 1.50 —0.00. Eier 1 Stück 14—0Pf,

Blumenkohl 20 —50, Sellerie 10—16, Wirsing 20 —40.
Weißkraut 20—40 p. St ., Knoblauch 1,80 , Zwiebeln 70 —80
p. Ko.: Rotkraut 30 p. Stck.; Rüben , gelbe p. Ko. 30 —40,
rote 30—40 ; Merrettig 20—30 p Stg ., Aepfel 40 —80,
Rettig 5—10, Endivien 10—15, Kopfsalat 10— 12 p. Stück,
Kohlrabi , oberirdig 5 —10, unterirdiq , 0—00 p. Stck..
Ap 'elsmen 3 —10, Zitronen 10—12, Spargel 00 —00 p. Ko.
Spinat 40 —50, Kastanien 00, Gurken 20 —40 p.' Stück,
Einmachgurken 100 Stück 2.00—4.00, Kirschen 60 —90,
Stachelbeeren 70 - 90 , Heidelbeeren 80 —90 , Bohnen,
schneid 50—60, Bohnen , dicke 00, Kirschen, sauer 00 —00,
Johannisbeeren 60—70 , Pfirsiche 0.00 bis 0.00, Birnen
40 —80, Aprikosenl .00 —1.20, Tomatenäpfel 1.20 —1.30 p.K.
Kartoffeln 16—20, Pflaumen 70 —90, Mirabellen 1.00
bis 1.50, Reineklauden 80—1.00 p. Ko.

Der Marktmeister : S im rock.

Schon jetzt
empfiehlt es sich, die Bestellung des

„Nassauer Boten"
für August und September vorzunehmen , um Uw.
terbrechungen in der Zustellung , die

in der gegenwärtigen Kriegszeit
besonders unangenehm sind , zu vermeiden . Jeder
Briefträger nimmt Bestellungen entgegen.

JOS . Fafiliender , Photograph . Atelier,
Umburg , Obere Schiede 3. 3001

Lager ln Photo-Apgaraien und Bedarfsartikeln.
— Ausführliche Anleitung und Preisliste gratis.

JtfiWers Seifenpu/ver

palmitin
M unmkädl . tlitnw .Wbcht . WimigArMt . ‘
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Den Heldentod fürs Vaterland starb aus feind¬
licher Erde am 10. Juli , infolge seiner am 12. Mai
erlittenen Verwundung unser lieber , braver Sohn,
Bruder und Schwager , der

Ersatz-Reservist

Ialrob Mies
im Res.-Jufanterie-Regmt. 222 , 10 . Komp.

die beste Liebesgabe

bringen, welche gläubige Christen den unsterblichen Seelen ihrer angehörigen
Krieger schenken können , der bestelle das mit kirchlicher Druckerlaubnis in
unserem Verlage erschienene Büchlein

im Alter von 27 Jahren.
Nomvorn, den 27. Juli 1915.

r« ilie Mv lili«Srttklfeil.
..Her denen Kriegers Lohn hei Gon“

Ein Wort an unsere Soldaten,
von Dr. Hobler , Domkapitular und Generalvikar.

Preis «5 Pkg., von 50 Stück an 4 Pfg.

# Nachruf.
Den Heldentod fürs Vaterland starb am 5. Juli

unser teures Mitglied , der Jäger

Ialrob Grrfinger

Bereits über80000 Exemplare abgesetzt.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und direkt von der

Limburger Vereinsdruckerei , o.m. d. ». Die Meldezettel
im 19. Reserve-Jäger -Bataillon.

Er war ein treues Vereinsmitglied , und werden
ihm stets ein teures Andenken hinterlassen.

über

Su&MlIub„teilen“, W. Achtung!

Totenzettel u
Trauerbilder

Prima ! Prima!
! Rindfleisch Pfd. 1 Mk.
p. Mastkalbfleisch 85 Pf.
ff. Frankfurter-Würstchen

Pfd . 1. 10 Mk.
sowie Fleifchwurst.

Dauerware stets vorrätig.
Alles nach Bestellung gebracht . __

Joseph Rosenthal, I Hervorragendes
7784 Metzger , Villmar.

NASSAU

polizeiliche Freinden-AnmelSuuz
für Privatwohnungen

(Polizeiverordnung vom 18. Oktober)

lsind bei uns vorrätig , Stück 5 Pfg.

'

MN — NASSAU >

Würger MMerei.
Heil-- _Tafelwasser„„

weltberühmten  Queliengebief Nassau
aus

für unsere gefallenen Krieger UsiIsIIsd Geld-Lose ui

empfiehlt in einfacher und feinster Ausführung die

Limburger Vereinsdruckerei.

SflfMftV aus Dem tsonittregilter:
A Nr . 183: Friedr . Kloos Witwe , Limburg.

Dem Fabrikanten Lose ! Müller in Limburg ist Prokuraerteilt.
Limburg, den 26. Juli 1915.

Königliches Amtsgericht.

I ä M. 3.30. 3702 Geldgew.
I Ziehung am 10. u. 11. Äug. |

p * 60080,20090
| lOOOO M. bares Geld.

Krlegerhelm-Lose
läl Mk., 11 Lose lOMk . ,
| Ziehung am 19. u. 20. August . J
,Hafc 30000 Mk.

| Porto 10 Pfg., jede Liste 20 Pfg . II versendet Gfiickskoliekte I
Hell, oeeefte. Kreuznaon-

7706

Niederlage für Limburg und Umgebung:-

E- OillS 8l *OSiil ? y Mineralwasserhandlung t
Umburg a . Lu,  Fegerhof.

Magenleiden
Verdauungs- und Stuhlbeschwerden

Hämorrhoiden
Flechten, Hautausschläge, Beinwunden

offene Füße
KOSTENLOS teile ich auf Wunsch jedem gerne mit , wie•• uiiovu Jvucill g w NC lllli , Wlv
tausende Patienten die oft jahrelang mit solchen Leiden be¬
haftet waren , hiervon befreit wurden . 799

Jagd Verpachtung.
Seife

Die mit dem 2. September d. I . frei werdende Feld-
uud Waldsagd der Gemeinde Elz wird am Montag,
den S. August 1915, nachmittags « m 3 Uhr, im
hiesigen Rathaus auf die Dauer von 6 Jahren ver¬
pachtet . Die Gesamtjagd umfaßt rund 1354 ha . Sie wird
zunächst in den nachstehenden 3 Bezirken und dann zu¬
sammen ausgeboten.

1. Bezirk : 440 ha Feld und Wiesen , sowie 378 ha Wald,
^us» 818 ha ; 2. Bezirk : 336 ha Feld und Wiesen , sowie
90 ha Wald , zus. 426 ha ; 3. Bezirk : 110 ha Feld u. Wiesen.

Jagdhaus rm Walde kann g. F . übernommen werden.

Gelbe
Faß-

Schmier - _
per Ctr . 16 M . Verp . berechne
nicht nur ca. 100 Pfd . Fässer.
Nachn. Bahnst , angeb . E. Napp,
Ottensen  bei Hamburg 30.

Die WMMgg gehlieuer Krieger
von den Schlachtfeldern übernimmt

f,Pro Pafria 11
Frankfurt a . M.

Nähere Auskunft sowie 1a. Referenzen durch un'
fern Vertreter Herrn » 1d1 » rr« r , Limburg,
Hallgartenweg 5. ö

fortgesctztm Überführungen sowohl von der
West-, wie auch von der Ostfront und die dadurch
gesammelten Erfahrungen verbürgen gewissenhafte
und prompteste Ausführung . 7780

irantienscmussier Hheimine
Wiesbaden 124. Walkmühlstrasse 26.

.M7..

in großer Auswahl
empfiehlt : ZI

Vorzüglicher Bestand an Rehen , Haselhühnern und Fasanen.
Elz ^ st Station der Bahn Limburg -Westerburg , es ist mit

I8888I8U888.
Frankfurterstraße 17.

der Bahn von Koblenz und Gießen in I '/ . von Wiesbaden
in 2 '/. Stunden erreichbar. Weitere AnSkunft bereitwilligst.

Elz, b. Limburg(Lahn), den 26. Juli 1915. 7783
Der Jagdvorsteher r

Pnischeck.

Bilder von gefallenen Kriegern in

slsgrIssgrößeruiig
liefert nach jedem Bild in bester
Ausführung mit einer wirkungs¬

vollen Kriegsvignette 756

Robert Bender »umbnrg.

Nußbaumholz
60 mm Bohlen- oder Rund¬
holz jedes Quantum zu kaufen
gesucht.

Offerten unter 7739 an
die Expedition d. Ztg.

I Welcher erfahrener , tüchtiger,
selbständiger

Schreiner
übernimmt die Anfertigung

!von Möbelstücken nach
Zeichnung . Schriftliche An¬
gebote an die Expedition unt.
7786 erbeten.

- Schutzmarke

Em erstklassiges, rein deutsches
Erzeugnis ist das

Seifenprrlvrr
Schneekönig

in gelber oder roter Packung.
Sehr beliebt ist das

Neilchensrifenpulver
Ooldperle

^niit hübschen und praktischen Beilagen
in jedem Paket.

KV" Sofortige Lieferung!
Auch Schuhputz Sfigrin (keine
abfärbende Wafsercreme ) und

Schubfett.

Hübsche neue Heerfährerplakate,
Fabrikant : 948

Carl Grntner, Göppingen,

M die llMIIWi»kl WWW,
für die armen

^5äse , Holsteiner - Holländer,
lv nett . 9 Pfd . ab hier Nachn,
* * M . 6.10. Heinr . Krogmann,
Nortorf . (Holst .)Nr . 96 c. [907

Gut möbliert . Zimmer
lür besseren Herrn oder Dame
ofort  zu vermieten ; 7766
Untere Grabenstraße 20 . IL

Aebesgaben
erblindeten Kvleger| bec nxmtm’uni «,
jittb ferner folgende Beträge bei uns eingegangen:

Erlös aus gesammelten Tee und -aus altem Metall von
Schulkindern in Niederbrechen 7 M . H . St ., Niederbrechen
3 M . Renke, Limburg 5 M . Von einer Kinder -Vereinigung
der oberen Diezerstraße 3.50 M.

Weitere Gaben für diesen edlen Zweck werden gerne
angenommen.

Geschäftsstelle des Nassauer Voten.

Malteser-Genossenschaft
sind weiter in unserer Expedition eingegangen:

i N . N Diez 12 M . Durch Pfarrer B . in Niedernhausen 10 M . K. Wolf . Meudt
I 2 M . N . N. Westerwald 5 M . H . Weiß , Dillenburg 7 M.

Gott vergelt’s ! und — sequentes I

m

Die Rheinisch-Westfälische Malteser-Genossenschaft mit den ausschließlich
aus geistlichen Korporationen gebildeten Pflegekräften nimmt sich aller Ver¬
wundeten und Kranken ohne Unterschied des Standes und des Glaubens-
bekenntniffes an. Sie hat keinen Anteil an den Liebesgaben— so schreibt
uns ihr Präsident— die dem Roten Kreuz zufiietzeu. Bor allen
mögen die Katholiken Deutschlands nicht vergessen, daß die tausend
und abertausend Ordensfrauen und Ordensmänner, die mit Auf¬
opferung ihres Lebens und ihrer Gesundheit auf den Schlachtfeldern
und in den Lazaretten unsere Söhne und Brüder pflegen, einzig und
allein aus die Unterstützung derMalteser-Genoffenschaft angewiesen find.

Dieser in ihrem edlen, so überaus segensreichen Werke uneigen¬
nütziger Nächstenliebe beizustehen, soll unsere selbstverständliche
Pflicht sein. Es gilt Gott zur Ehre, dem Vaterland zum Nutzen,
unsere». Brüdernz.«m Wotzl und Segen.

■3f> Nene

Zwiebel
'S#'** !

per Zentner mit Sack 25 M.
ab hier Nachnahme . 1020

Jakob Frem Ir .,
Vallendar a. Rh.

Perser
Teppich

große und kleineMA. Mort
sind sofort  wegen Barmittel.^

anschaffung

zu verkaufen.
Offerten unter F . N . R.

1749 an
Rudolf HHToäse, Frank
furt  om Main . 10211

Moderne nz.
zugurlftlg*Reklame

Ab 2 . August werde
Bahnhof Steinefre  ,

. dreschen . Donnerstag tu.
Freitag bin da zu sprechen.

fieorg Braun , Holzappel.

rKostenlose Beratung lad
Vorschläge Ober die Abc
wähl erprobter Insertiona-

I Organe durch die » teste

2 kräftige
Arbeiter

Haasenstsfai 1 Vieler
Akt-Get, Frankfurts. Mato

IjSehfltorptets 3. iüng . nr  Or.

Hochfeines Backöl
in Fässern von 170 kg.

für mein Kohlengeschäft,
2 desgl.

für meine Farbmühle (Taff
und Nachtschicht), gesucht.

Aloys 4 nt . Hilf,
7759 Limburg.

iefern prompt u Tagespreis
Kahn &  Co . , Neuwied.
6717 Telefon 393.

Knecht
2

für Landwirtschaft gesucht.
7788 Brückenvorftadt 10.

mit voller Pension zu verm.
Näh . Expedition . 7782

GelerntMaschinenschloff
militärfrei , sucht St ellu«
event . als Heizer od . Mas-hp
nist . Off u. 7778 an die Exp.

Möblierte

MllWeilWMl
mit 1 oder 2 Betten zu verm.

Näh . Expedition 777?
Schöne

II . Etage , nebst allem Zubehör
per 1. Oktober zu vermieten.
7181 Werner-Sengerstr. 15.

Suche für meine 23 -jäh>!
Tochter,  welche im Hau?«
halt u. in der Krankenpflege
erfahren , passenden Wi«
kungskreis.  Offerten um
7781 an die Exp.

Einfaches , kathol.

Dienstmädchen
von 17— 18^ Jahren gesucht

Näheres Expedition.

Schöne neuzeitliche

von 5 evtl . 7 Zimmern
mit Zubehör z. vermieten.
Gebrüder Rens «.

Aelteres

Mädchen, a
dar Haushalt selbständig fU
ren kann, da Frau den ganze«
Tag im Geschäft ist, so so »'
aeiuckt. 776»gesucht.

Wo , sagt die Expedition

Freundliche

MüMiüig
mit Mans . u . a .Zubehör,elektr.
Licht , Gartenteil , 1. Etage,
1. Okt eventuell auch früher
zu vermieten . Näh.
7613 Diezerstr . 66 p.

Ein tüchtiges

Mädchen.
gesucht. 77S»

Salzgaffe 9

Alleinstehende Dame su"
2-Zimmer-Wohnung *
Zubehör in Mitte der St-
ju erst . Exp.

sich

Bu
ge«
fein!

A
Kren
reich«
con
anlac
bahnl
folg,
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Fauo
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